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aber emn natus Wir glauben daher, die Entſcheidung der Con⸗
gregation hat doch hren Grund darin, weil eS Uunter ſolchen Um
ſtänden trotz der Verſicherung des Arztes immerhin nie ſo ganz
er iſt, daſs eine blutio immediata SUfficiens ſtattgefunden habe

alz Urg Dr Ian Rieder, Theologie-Profeſſor.
(Celebration und Geiſtesſchwäche.) In der Ge

meinde ebt ein Pfarrer, der infolge Alters und früher U

4*

ber⸗
ſtandener Krankheit großer Gedächtnisſchwäche leidet. Bis vor
einem halben ahre konnte EL mit großer Mühe und Anſtrengung
ſeine Pfarrei noch verſehen; allerdings gab eS dabei viele Fehler
eit dem letzten Herbſte nun hat EL einen Kaplan, welchem vom
Biſchofe die Seelſorge mit allen pfarrlichen Rechten und
Pflichten übertragen iſt (Pfarrproviſor) Die Gedächtnisſchwäche iſt
ſo geſtiegen, daſs der Pfarrer nUuLr er ſeine mgebung erkennt
und nicht mehr weiß, ob in ſeinem eigenen oder In einem fremden
Hauſe iſt, ob das neben ſeinem Pfarrhauſe ehende Gotteshaus die
eigene Pfarrkirche oder die eines Nachbardorfes ſei C iſt das
körperliche Befinden ziemlich gut und kann auch jetzt noch, wie früher
beinahe täglich dem Wirtshauſe ein Beſuch auf einige Zeit ab
geſtattet werden, theils allein, theils In Begleitung des Kaplans oder
Pfarrproviſors aher nimmt auch der Pfarrproviſor keinen An
and, den Pfarrer täglich Unter ſeiner Aſſiſtenz celebrieren zu laſſen
obgleich viele Defecte dabei vorkommen und durch den aſſiſtierenden
Prieſter corrigiert werden müſſen

Der Celebrans 4g irgend eine Seite des Meſsbuches auf,‚ohne Rückſicht auf die Tagesmeſſe, fängt 5 leſen, blättert
und überſchlägt dabei einige Seiten, beginnt oben auf einer
Seite einige Zeilen 3 beten und kommt dann [Sbald zur unterſtenLinie N. 3 überhaupt ſte ES ſo daſs der aſſiſtierende Prieſter dem
Celebrans jede Zeile zeigen muſs im Miſſale, ami vorſtehend 8Eſchilderte ängel erhüte leiben.

Es rag ſich nun  0 Darf der Pfarrproviſor den Pfarrernoch weiter celebrieren laſſen? Darf der celebrans. wie * thatſächlich geſchieht, auch noch Ein Stipendium annehmen?
Nach allgemeiner Lehre der Moraliſten iſt dem Prieſterdie Celebration der heiligen E nicht mehr geſtattet, enn EL von

ſolchen körperlichen Gebrechen heimgeſucht wird, welche ihn hindern,alle Ceremonien in vorgeſchriebener und würdiger Weiſe 3 voll
ziehen. les trifft zu, enn ETL nicht mehr während der ganzenMeſſe ſtehen vermag, enn EL ganz oder theilweiſe gelähmt iſt,
wenn ein nothwendiges rgan verſtümmelt iſt, ELr den
Händen heftig ittert oder ſo Ottert, daſs en die Worte nicht mehrrecht ausſprechen kann. V  Q.  edoch dürfte ein ranker Prieſter ſedann noch celebrieren, enn wenige und nUuLr unbedeutendere
Rubriken bei der heiligen nicht mehr beobachten könnte. —
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bedeutende Moraliſten geſtatten ogar einem ranken rieſter, bei
der heiligen ſich eines Stockes bedienen, wenn nothwendig.
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hielten Biſchöfe von Rom das ndult, die heilige ſitzend
feiern, nur ollte der Canon In au  e  er Stellung geleſen werden.
Auch einem halb erblindeten Prieſter oder ogar einem gänzlich
linden wird Unter gewiſſen Bedingungen die Erlaubnis zur Cele
ration gegeben von Rom (dem ganz Blinden jedo muſs ein
anderer Prieſter aſſiſtieren). Wie aber nun die Sache un
unſerem vorliegenden Falle?

Der Pfarrproviſor darf den geiſtesſchwachen Prieſter nicht
mehr celebrieren laſſen denn die Moraliſten agen, wenn der rieſter

Geiſtesabweſenheit oder Geiſtesſchwäche die erforderliche In⸗
ention oder Attention nicht mehr erwecken und zu erhalten ver-⸗
mag, darf nicht mehr celebrieren. Daſs dieſes In unſerem Falle
zutrifft, geht Qus dem oben Angeführten hervor; der mn rage
ſtehende Celebrant weiß nicht mehr, was thut, oder
bei der heiligen Meſſe, ob bei der erung, andlung oder Com
munion. Es der Attention, und wie gleich nachher ezeigt werden
wird, auch der Intention. Nach dem Alp ons müſſen jene
Prieſter, we die heilige Meſſe ohne die ſchuldige rfur leſen
(was hier offenbar zutrifft, wenngleich ohne Verſchulden des Cele⸗
branten), von der Celebration ſuspendiert werden. Dazu aben die
Biſchöfe die Verpflichtung aut Trid Sess. Decr. de Obs In M..

eS El „Die heilige Synode beſchließt daſs die Ortsordinarien
ſorgfältig beſtrebt und ver  1 ſein ollen, alles dasjenige 3 ver:
bieten, was die Unehrerbietigkeit eingeführt hat bei der heiligen
Meſſe“ Vorübergehende Geiſtesabweſenheit oder Zerſtreuung würde
die Celebration noch nicht hindern aut Ubr miss. Sell VII 4,

geſagt ird „Si intentio NOn Sit actualis I IPSA Ta-
tione propter evagationem mentis, Sed virtualis, CU  — accedens
ad Te ntendd facere. quod ACI celesia confleitur Ta-
mentum, etSi Curare Sacerdos Ut tliam actualem inten-
tionem adhibeat

Es aber Iim vorliegenden Falle dem Celebrans
ferner der Intention; wenigſtens iſt eS ſehr zweifelhaft, ob ELr
eine intentio Virtualis beſitze, von einer actualis nicht zu Le En
eine int habitualis aber genügt nicht Dieſer Umſtand, daſs der
Celebrant weiß, daſs jetzt den Qr hinausgehe, genügt noch
keineswegs, agen zu können, daſs eine int Virtualis vorhanden
ſei Die Intention celebrieren muſs wirklich gemacht worden ſein,
enn dieſelbe auch während der Celebration dem betreffenden Prieſter
nicht mehr präſent dare

⁴ Zerſtreuung.

ſt dies nicht der Fall, ſo beſteht keine Intention, und die
Celebration iſt ungiltig; das heilige Meſsopfer iſt nicht vollbracht,
der des Stipendiengebers iſt nicht erfüllt und kann auf dieſe



— 11³ —

Weiſe nie erfüllt werden; dem Celebrans iſt S aher auch nicht EL.
laubt, ein Stipendium anzunehmen, reſpective die Schweſter des
Celebrans (die Pfarrerköchin ſt) iſt nicht berechtigt, den BetragIe von dem Pfarrproviſor 3u fordern Wenn jedo bevor völligeGeiſtesſchwäche eintrat, chon früher, als der Celebrans noch keinen
aplan atte, das heilige er zuweilen ungiltig war irgendeines bedeutenden efectes, ſo braucht die Application nach der
Intention des Stipendiengebers nicht wiederholt zu werden Es iſtnämlich eine ahrha probable Meinung, daſs die Verpflichtung,die Application zu wiederholen, nicht beſtehe, wenn auch das heiligeer irgend eines efectes, der nicht mehr gut gemachtwurde, ungiltig wäre  · enn nUur eine Geſtalt conſecriert wäre
und dieſer Defect nicht den Rubriken gemã gut gemacht würde)Cf. Gury, Casus C  S8 IIL

Der Pfarrproviſor hätte, einigermaßen er zu gehen,nicht bloß bei der heiligen E aſſiſtieren, ſondern auch mit dem
Celebrans vor der heiligen Meſſe die intentio Celebrandi erwecken
müſſen; dann konnte ſich In gewiſſer Beziehung beruhigen. Daſsder Celebrans die Wandlungsworte, wie eTr dieſes Uher gethan,ſo auch jetzt noch gewohnheitsmäßig bei der heiligen beſondersaut und ausdrucksvoll ausſpricht, eweist noch nicht, daſs der Cele⸗
brans wirklich die erforderliche Intention atte; denn dieſe Gewohn⸗heit war dem Celebranten ſchon früher eigen, als noch bei vollem
Bewuſstſein war, und atiert noch von früheren Zeiten her Der
Pfarrproviſor muſs alle dieſe Applicationen na  olen und hat 9Eſündigt und zwar chwer dadurch, daſs eLt den geiſtesſchwachen Prieſtercelebrieren ließ oder

Das E und Zweckdienlichſte Are geweſen, wenn der arr.proviſor glei beim Antritte ſeiner Stelle die Angelegenheit *dem biſchöflichen Ordinariate vorgelegt hätte, dem dieſelbe wenigſtenstheilweiſe ſchon ekannt war, wie ſich QAus der Aufſtellung eines
Pfarrproviſors ergibt. Das Ordinariat hätte dann die nöthigenWeiſungen rgehen laſſen können.

Scheuring (Bayern Pfarrer J Reiter

(Ein minderjähriger Ehewerber, deſſen Vaterun Amerila weilt.) Der minderjährige Bergarbeiter IJwill die gleichfalls minderjährige J ehelichen. Der junge Bräu⸗
tigam iſt militärfrei, denn kann die gemeindeämtlich E  d  —  —tigung üher die gezahlte Militärtaxe vorweiſen; auch die behörd⸗
da EL geſonnen iſt, ſeinen V Amerika be
liche Auswanderungsbewilligung hat b ereits in der Hand,

findlichen Eltern undGeſchwiſtern nachzureiſen.
Der Vater der minderjährigen rau erſcheint ſelbſt beim In⸗formativ⸗Examen, die Zuſtimmung zur Verehelichung ſeinerTochter erklären. Der Bräutigam aber hat nUuLr einen, angeblicLinzer Quartalſchrift“ 1899


